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Rußland und England in Aſßten.
Unter dem Befehl von Oberſt Macdonald hat eine aus

3000 Kombattanten und 6000 Troßleuten beſtehende Ex
pedition ihren Vormarſch nach dem Jnneren von Tibet fort-
geſetzt und den Widerſtand der Tibetaner anſcheinend ge
brochen. Oberſt Younghusband begleitet die Expedition als
politiſcher Kommifſar mit vier weiteren politiſchen Beamten,
woraus der vorwiegend politiſche Zweck des ganzen Unter
nehmens ſchon ſich ergibt. Zweifellos hat die Expedition
ihre rein militäriſche Aufgabe in glänzender Weiſe gelöſt
und dabei außerordentliche Schwierigkeiten überwunden.
Die Eingeborenentruppen haben bei der bitteren Kälte und
der ſteilen Höhenlage der über 4000 Meter hohen Päſſe ganz
erſtaunliche Strapazen überwunden und die ſchlecht be
waffneten Tibetaner können ihnen keinen nennenswerten
Widerſtand entgegenſetzen. Die Kühnheit dieſes Schrittes
findet auch in Rußland anerkennende Bewunderung und
man verhehlt ſich nicht, daß mit dem Beſitze von Tibet, dem
geiſtigen und religiöſen Zentrum der ganzen mongoliſchen
Welt, England den Schlüffel zur Herrſchaft über dieſe
mongoliſche Welt an ſich geriſſen hat. Es fragt ſich nur, ob
England mit dieſem hauptſächlich vom indiſchen Vizekönig
Lord Curzon betriebenen blutigen Feldzuge gegen Tibet
nicht einen Keim zu Verwickelungen gelegt hat, denen es bei
der gewaltigen Ausdehnung ſeines Jntereſſengebietes und
der verhältnismäßig geringen Truppenmacht kaum ge
wachſen ſein dürfte. Denn wenn auch die Tibetaner im

J

Völkern nicht an Stimmen, die in dem Kampfe Englands
en Rußland und insbeſondere auch in dem Kampfe der

ner gegen Rußland
kampfes der Aſiaten vom Joche der Europäer erblicken. Auch
in Rußland ſchenkt man dieſem beginnenden Gemeinbürg-
ſchaftsgefühl der Aſiaten begreifliche Aufmerkſamkeit. So
gab z. B. dieſer Tage die „Nowoja Wremja“ den Leitartikel
eines in Kalkutta erſcheinenden indiſchen Blattes namens
„Amrita Baſar Patrika“ wieder, in dem es hieß:

„Jn Aſien gibt es nur zwei Staaten, die eine gewiſſe Selbſt
ſtändigkeit beſitzen: Afghaniſtan und Japan. Alle übrigen friſten
ihre Exiſteng nur deshalb, weil ſie ſich den Europäern unterworfen
haben oder iveil ſie von den Europäern geduldet werden, die über
ihre Teilung noch nicht übereingekommen ſind.

Der Proteſt gegen die Vergewaltigung Aſiens wird als die
gelbe Gefahr bezeichnet. re Zeit bedeutete dieſer Ausdruck
nur eine wirtſchaftliche Gefahr. Die Vereinigten Staaten und
England fürchteten die Konkurrenz, welche die ausdauernden und
mäßigen gelben Arbeiter den verwöhnten Weißen bereiten würden.
Erſt in der letzten Zeit haben die Europäer eingeſehen, daß die
gelbe Gefahr auch einen politiſchen Charakter haben kann: Die
tapferen und patriotiſchen Boxer haben bewieſen, wie erfolgreich
die Aſiaten gegen die Europäer kämpfen können.

Aber China hat ſeine Abſichten nicht verwirklichen können:
raſch kamen die Europäer überein, ſtürzten ſich mit großer
Truppenmacht auf das Reich der Mitte, erniedrigten den Bog-
dychan, ſchändeten China und zwangen es zu einem unbvorteil
haften Vertrage.

Viele Hindus waren darüber empört, daß Japan während
des Boxeraufſtandes auf ſeiten der europäiſchen Bleichgeſichter
kämpfte, jetzt aber zweifelt niemand daran, daß Japans Sym-
pathien im Jahre 1900 vollſtändig auf ſeiten Chinas waren: es
kämpfte offenbar gegen ſeinen Wunſch und tat es nur deshalb, um
nicht die ganze Koalition gegen ſich aufzubringen. Es war eine
weiſe e ſt Augenblick auserſehen, Rußland

e es einen günſtigen Augenblick auserfehen, Ru
und England entzweit und das erſtere angegriffen. Viele Hindus
tadeln auch jetzt die Japaner, da ſie ſich fragen: „Haben ſie ſich
nicht übereilt? Haben ſie nicht zu unbedacht den Kampf gegen
dieſen Koloß begonnen Wäre es nicht beſſer geweſen wenn ſie
ihre Kräfte für einen ſpäteren, entſcheidenderen Kampf geſpart
hätten Nach einem halben Jahre werden ſie zugeben, daß
Japan richtig abgeſchätzt hat, wie groß die Schwäche Rußlands,
wie übertrieben das Gerede von ſeiner Macht iſt.

Jn Afien gibt es nur zwei ſelbſtändige, aber biele unter
drückte, aus Mangel an nationaler Freiheit leidende Völker.

iſt der erſte Staat getwweſen, der es gewagt hat, das in Aſien
errſchekide Vorurteil herauszufordern, nach welchem Europäer

von Afiaten nicht geſchlagen werden können.
Die Zukunft wird hierüber entſcheiden. Jedenfalls iſt Japan

hiſtoriſch und ethnographiſch die jüngere Schweſter Jndiens, und
jeder Inder wird daher ſeinen Waffen Glück wünſchen.“
Vielleicht iſt es das Verſtändnis für dieſe panaſiatiſche
Gefahr, das in England die vorhanden geweſene ftarke
Spannung gegen Rußland jetzt merklich zum Nachlaſſen
bringt. Während es zu Beginn des ruſſiſch japaniſchen
Krieges ſchien, als ob dieſer zu einem Weltbrande führen
werde, erſtrebt England jetzt eine Annäherung an Rußland
in der offenbaren Abſicht, ſich über die ſtrittigen Punkte der
beiderſeitigen Jntereſſensſphäre zu verſtändigen. Ob dies
dauernd gelingt, erſcheint freilich bei dem großen Gegenſatze
dieſer Jntereſſen fraglich. Jmmerhin könnten beide Staaten
jetzt angeſichts der gärenden Stimmung der Aſiaten über
ihre Aufgaben ſich verſtändigen,

einen Vorboten des Befreiungs

einer in
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Die Rentabilität der künſtlichen Waſſerſtraßen. Die
bereits der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes vorge

ten über die Rentabilität der wichtigeren künſt
und der wichtigeren Häfen, r

nun preußiſchen
werden, ſind etzt auch

worden. Wir

7604 531 Mk. r ſind die Einnahmen haben bei

Sitzung des Bundesrats. Jn der Sitzung des Bundesrats
am Dienstage wurde der Antrag Preußens mit dem Entwurf eines
Geſetzes betreffend die Wetten bei öffentlich veranſtalteten Pferde
rennen den zuſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Den zuſtändigen
Ausſchüſſen wurden ferner überwieſen die Vorlagen betreffend
1. die allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für das Rech-
nungsjahr 1900, 2. drei Abkommen über das internationale Privat
recht vom 12. Juni 1902, 3. Ergänzung der Nummer 35e in An
lage B zur Eiſenbahnverkehrsordnung bezüglich der Beförderung
von Patronen aus Roburit 2 und 2a, 4. die Ueberſicht der Ein
nahmen und Ausgaben des oſtafrikaniſchen und ſüdweſtafrikaniſchen
Schutzgebietes für das Rechnungsjahr 1901. Eine Mitteilung
betreffend den Bericht über die Tätigkeit der ReichsLimes Kom

miſſion wurde zur Kenntnis genommen.
Zum Wildſchadengeſetze. Eine Audienz beim Landwirt-

ſchaftsminiſter v. Podbielski hatte eine Deputation des Vereins der
Wild und Geflügelhändler Berlins und Umgegend. Die Depu
tation war in Sachen des preußiſchen Wildſchadengeſetzes vorſtellig
geworden und unferbreitete dem Miniſter verſchiedene Wünſche,
die dieſer mit Intereſſe entgegennahm: Die Deputation wird in

nächſter Woche ei f Generalverſammlung zu
der einige Landtagsabgeordnete ihr Erſcheinen bereits zugefagt
haben, Bericht über die Audienz erſtatten.

Vertrieb von Druckſachen beim Militär. Der Kriegsminiſter
v. Einem bringt neuerdings zur Kenntnis, daß es den Unteroffizieren
und Mannſchaften dienſtlich verboten iſt, ſich auf Veranlaſſung von
Zivilperſonen mit dem Vertrieb von Druckſachen und Waren innerhalb
von Truppenteilen oder Behörden, ſei es in ihrem eigenen oder fremden
Jntereſſe, zu befaſſen. Den Unteroffizieren und Mannſchaften iſt zu
n befohlen, von jeder ſeitens einer an ſie ergehenden

ufforderung zum Vertriebe von Druckſachen oder Waren ihrem Vor
geſetzten Meldung zu machen.

Zentralverband deutſcher Jnduſtrieller. Die ſehr ſtark be
ſuchte Delegiertenverſammlung des Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
beſchloß am geſtrigen Dienstag, die Hauptſtelle der deutſchen Arbeit
geberverbände zu begründen und nahm einſtimmig die vom Direktorium
des Zentralverbandes vorgelegten Satzungen an.

Kardinal Kopp. Das Petersburger Blatt „Nowikraj“ meldet
aus angeblich beſter Quelle, Kardinal Kopp werde durch Verſetzung der
am meiſten Kompromittierten oberſchleſiſchen Geiſtlichen eine Geſundung
und Beruhigung der oberſchleſiſchen Verhältniſſe herbeiführen.

Zur Mitielmeerreiſe des Kaiſers. Der Kaiſer begab
ch Dienstag vormittag an Land und ſah den Uebungen an

(dgeſchützen und den gymnaſtiſchen Uebungen der Matroſen
u. Er nahm dann die neuen Docks und den Wellenbrecher inLagenſchein und frühſtückte im Landhauſe des Admirals Sir

C. E. Domvile. Es beſteht die Abſicht, abends um 10 Uhr
nach Syrakus zu mehrtägigem Aufenthalte in See zu gehen.

Nach dem dem Admiral Sir C. E. Domvile
beſuchte Seine Majeſtät der Kaiſer die Meſſe der Artillerie
offiziere. Zu 5 Uhr hatte Seine Mafeſtät eine
Zahl von Einladungen zum Tee auf der „Hohenzollern“
ergehen laſſen. Das Diner wurde auf dem Bulwarkbe Admiral Domvile eingenommen wo nachher Empfang

ſtattfand. Die Abfahrt um 10 Uhr, wobei die
Scheinwerfer der Flotte in Tätigkeit treten ſollen. Der Kaiſer
wurde ſtändig auf das c chſte begrüßt. Er äußerke
ſich e e h e in Wer de igt und zeigte
unausgeſetzt große e und Elaſtizität.Aewarige Blätter melden, daß der Kaiſer auf ſeinen

Rundfahrten im Mittelmeer auch Abbazig beſu und dort
mit dem Kaiſer Franz Joſef zuſammentreffen werde. Davon iſt
in Berlin bisher nichts bekannt. Es würde ein ſolcher Beſuch
ſich auch mit den bisherigen Kaiſerplänen nicht vereinigen laſſen.
Der Kaiſer beſucht näch ſeiner Rückkehr von Malta Girgenti
und eine Reihe anderer ſizilianiſcher Küſtenplätze, geht nach

er einige d verweilt, und fährt dann über
ruet woMeſſina und Genug

Der „Pol. Korr. zufolge wird der deutſche Kaiſer in
Korfu vom König Georg, dem Kronprinzen Konſtantin, der
Kronprinſſin Sophie, ferner dem Oberkommiſſar von Kreta
Prinzen Georg und von den Prinzen Nikolaus und Andreas
begrüßt werden. Man glaubt, der Kaiſer werde zwei Tage
in Korfu bleiben.

Beſuch des Königs von Spanien in Berlin Der
Korreſpondent. der „Köln. Ztg.“ telegraphiert vom 9. d, M.
Wie ich von wohlunterrichteter Seite erfahre, gedenkt der
König, Kaiſer Wilhelm anfangs September in Berlin einenSeſuch abzuſtatten und der großen Herbſtparade ſowie den

Manövern beizuwohnen. Den Beſuchen am deutſchen Kaiſer
hofe r anderen Höfen dürfte eine Reiſe nach Paris vor
ausgehen.

roße

Angaben
handn jetzt ſofort die weiteren mir geeignet erſcheinenden S

Antworttelegramm des Kaiſers. Auf das von dem
Verbande akademiſch gebildeter Lehrer Deutſchlands aus

e enrofeſſor wie „Gi nz.folgendes W en eingelaufen
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben die Meldung von der

Gründung des Verbandes aller Provinzial und Landesvereine akademiſch
S Lehrer im Deutſchen Reiche gern entgegengenommen und laſſen

r den treuen Huldigungsgruß des Verbandes danken. Auf allerhöchſten
Befehl Geheimer Kabinettsrat v. Lucanus.

Perſonalnachrichten. Prinz von Preußen iſt in
London eingetroffen. Der Präſident des Herrenhauſes Fürſt
zu Kunyphauſen iſt wieder in Berlin eingetroffen.
Prinz Joachim Albrecht von Preußen, Major
à la suite des Königin Auguſta Garde Grenadier Regiments
Nr. 4, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei dem Großen Generalſtabe,
iſt von längerem Urlaub Montag wieder nach Berlin zurückgekehrt.
Der Abgeordnete Prätorius, Vertreter des Wahlkreiſes Randow
Greifenhagen, iſt Dienstag früh geſtorben. Der Direktor beim Reichs
tag, Geh. Regierungsrat Knack, tritt einen ſechswöchentlichen Er
holungsurlaub nach Schandau an.

Stolz lieb ich den Spanier. Der Schriftſteller Graf BaudiſſinFreiherr v. Schlicht), deſſen Militärroman „Erſtklaſſige Wege
Reichstage abfällig beſprochen iſt, veröffentlicht folgende Erklärung
„Auf einer Orientreiſe begriffen, erhielt ich am 10. März in Alexandrien
ein Zeitungsblatt, das in den Reichstagsverhandlungen auch einen mich
perſönlich aufs ſchwerſtebeleidigenden Zwiſchenruf zu meinerKenntnisbrachte,
der eine fofortige Genugtuung meinerſeits erfordert. Jch habe daraufhin
umgehend an den Herrn Präſidenten des Reichstages, Grafen von
Balleſtrem, die Bitte gerichtet, mir den Namen jenes Herrn Ab
e n zu nennen, der meine Ehre aufs ſch verletzt

t, um die Angelegenheit alsdann ſofort in geeigneter
Weiſe zum Austrag bringen zu können. Die Antwort des
Herrn Präſidenten v. Balleſtrem, di b diordnung des Reichstages ihm keine L éndhede ebe ne r
wahren der Plenarſitzung gefallenen, von der amtlichen S

nicht e nen Zwiſchenruf der Ermittlung Vorleſung
jetztdemen Rückkehr nach Dresden. enneenaß habe ich

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

50. Sitzung vom 12. April 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt.
Präfident v. Kröcher eröffnet die Sitzung mit folgendem Nrufe: Jch habe Jhnen Mitteilung von einem Todesfale zu

(Die Abgeordneten erheben ſich.) Der Abg. Praetorius, gewählt
für den Wahlkreis RandowGreifenhagen, iſt heute morgen 7
Uhr im 70. Lebensjahre abberufen worden. Er hat dem Hauſe ſeit
1885, alſo nahezu zwei Jahrzehnte angehört und an unſeren
Arbeiten lebhaften Anteil genommen. Ich erſuche Sie, ſich zu
Ehren des Verſtorbenen von den Plätzen zu erheben.

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein und ſetzt die
zweite Leſung des Kultusetats beim Kapitel „Univberſi
täten“ fort.

Abg. Feliſch (konſ.) bittet den Miniſter, eine Erhöhung des
Studienhonorars für auswärtige Studenten in Erwägung zu ziehen.

Abg. Eickhoff (frſ. Vp.) führt Veſchwerde, daß die Univerſität
Berlin die Oberrealſchul Abiturienten bei den Doktorpromotionen
der philoſophiſchen Fakultät ſchlechter ſtelle, als die Gymnaſial
n

g. Rewoldt (freikonſ.) hegt Bedenken gegen die Erhöhuder Studienhonorare für ausländiſche Studierende, betont e z

Notwendigkeit, alle ausländiſchen Studierenden, mögen ſie Mandel
ſtamm, Silberfarb oder ſonſtwie heißen, unberzüglich über die
Grenze zu ſchaffen, ſobald ſie das Gaſtrecht mißbrauchen. Redner
fordert ſchließlich Gleichſtellung der Bibliothekare und Oberlehrer.

Abg. Dr. Friedberg (natlib.) befürwortet eine Beſſerſtellung
der Beamten an wiſſenſchaftlichen Jnſtituten und Sammlungen

Miniſterialdirektor Althoff (ſchwer verſtändlich) erwidert,
Preußen habe bisher die ausländiſchen Studierenden nach dem
Grundſatz behandelt: noblesse oblige. Die Promotionsordnung
ſei Sache der einzelnen Fakultäten.

Abg. NenmannGroßenborau (konſ.) wünſcht eine ſtaatliche
Beihilfe zur Errichtung eines Studentenheims in Breslau und be
S g Nottwendigkeit einer richtigen Wettervorausſage für

hlefien.
Miniſterialdirektor Althoff verſichert das beſondere Wohl

wollen der Regierung für die Univerſitäten Breslau und Königsberg
Abg. Wolgaſt (frſ. Vp.) wünſcht einen Neubau des Kieler

Kunſtmuſeums und verlangt eine beträchtliche Ausgeſtaltung des
land wirtſchaftlichen Unterrichts an der dortigen Univerſität.

Abg. Schulze-Pelkum (konf.) verweiſt auf den wachſenden
Beſuch der juriſtiſchen Fakultät in Münſter und bittet, die Ein
richtung einer mediziniſchen Fakultät in Münſter zu beſchleunigen,
zumal die der Stadt Münſter geſtellten Vorbedingungen nunmehny
erfüllt ſeien.

Abg. Dr. Berudt (natlib.) ſchließt ſich dieſen Ausführungen
an. Erhalte Münſter noch die mediziniſche und die evangeliſch
theologiſche Fakultät, ſo werde es zu einem Mittelpunkt des geiſtigen

Leber en en senſo ſtellen ſich die Abgg. Hilbck (natlib.), EickhoffVp.) und Schmedding (Ztr.). ß Ut
Abg. Dr. Stockmann (freikonſ.) verweiſt auf den Mangel an

evangeliſchen Theologen innerhalb der Provinz Weſtfalen und auf
den Ueberfluß an Medizinern und Juriſten. Für die Errichtung
der juriſtiſchen Fakultät iſt nicht die Bedürfnisfrage ausſchlag-
gebend geweſen, ſondern der von der ganzen Provinz einhellig
gehegte Wunſch. Nun bedenke man aber, daß der Wunſch auf Er
richtung einer evangeliſch-theologiſchen Fakultät von 118 Millionen
Weſtfalen ebenſo dringend geteilt wird, wie der Wunſch auf Exs

nach meiner be
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richtung einer mediziniſchen Fakultät in der geſamten Provinz.
Aus paritätiſchen Gründen iſt die Errichtung einer evangeliſch
theologiſchen Fakultät unerläßlich.

Miniſter Studt: Jch habe ſchon früher erklärt, daß für abſeh
bare Zeit die juriſtiſche Fakultät diejenigen Opfer abſchließt, die die
Staatsregierung der Provinz Weſtfalen auf dieſem Gebiete bringen
will. Wie angebracht dieſe Stellungnahme war, zeigen jetzt die von
allen Seiten geäußerten Wünſche auf Errichtung einer mediziniſchen
Jakultät. Nicht nur vom finanziellen Standpunkte aus, ſondern
auch aus allgemeinen Geſichtspunkten heraus iſt das Bedürfnis
nach einer mediziniſchen Fakultät zu verneinen. Es iſt auch nicht
richtig, die Angelegenheit vom rein provinziellen Standpunkte aus
gu behandeln, ſonſt ſchwindet der ideale Begriff, der den Verhand
kungen dieſes Hauſes zu Grunde liegen ſoll. Die königliche Staats
regierung iſt alſo nicht in der Lage, dem Wunſche auf Errichtung
einer mediziniſchen Fakultät ſchon jetzt nachzugeben.

Der Reſt des Kapitels wird ohne erhebliche Debatte genehmigt.
Das Haus vertagt ſich. Mittwoch 11 Uhr: Fortſetzung.

Schluß 4 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
64. Sitzung vom 12. April, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Bülow, Frhr. v. Stengel.
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit folgenden

Worten Bei Wiederbeginn unſerer Arbeiten nach der Oſterpauſe
begrüße ich die Herren Kollegen auf das Herzlichſte.

Das Haus tritt ſodann in die erſte Beratung des Geſetzent-
wurfes über die Aenderung des Münzgeſetzes ein. Der Entwurf be
trifft die Prägung eines neuen Fünfgigpfennigſtückes, das ſich
beſſer als bisher von dem Zehnpfennigſtück unterſcheidet.

Staatsſekretär Frhr. v. Stengel: Das Fünfzigpfennigſtück iſt
das Schmerzenskind unſeres Münzgeſetzes. (Sehr richtigl) Schon
gwei Jahre nach der Erſtprägung, 1877, mußte eine neue Prägung
eingeführt werden, ohne daß die Mißſtände beſeitigt worden ſind.
Der Wegfall der Zwanzigpfennigſtücke hat das Bedürfnis geſteigert,
ein beſſeres Mittelſtück zwiſchen dem Zehnpfennigſtück und dem
Markſtück zu ſchaffen. Vorſchläge ſind genug gemacht worden.
Wir konnten eine Aenderung der Münzform nicht vornehmen
ohne eine Aenderung der Legierung, denn je kleiner das Geldſtück,
um ſo härter muß die Legierung ſein.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.) bittet, das Geſetz ohne Kommiſſions-
Wunden anzunehmen, ſeine Fraktion ſei mit der Novelle einver

anden.
Abg. Dr. Arendt (Rp.) Es kommt darauf an, praktiſch brauch

bare Münzen zu ſchaffen. Warum müſſen alle Münzen rund
ſein? Es wäre vielleicht doch ſehr empfehlenswert, die Nickel-
münzen viereckig zu formen. Jch glaube, es wäre deshalb beſſer,
den Entwurf an eine Kommiſſion zu überweiſen, wo eine ſorg
fältige Prüfung erfolgen kann. Auf eine andere Frage möchte ich
auch kurz hinweiſen: Unſere Soldaten, die nach Oſtafrika gingen,
ſind mit Fünfmarkſtücken gelöhnt worden, die in unſerer Kolonie
keinen Kurs haben. Mit Recht wird von allen Parteien darüber
Klage geführt, daß die Talerſtücke in der Reichsbank zurückbehalten
werden. Glauben Sie doch nicht, daß dieſes ungeſchickte große
Geldſtück jemals den beliebten Taler erſetzen wird. Durch viele
Zuſchriften weiß ich, daß beſonders im Handelsſtande lebhaft über
den Mangel an Wechſelgeld geklagt wird. Wir brauchen unbedingt
eine Zwiſchenmüngze zwiſchen dem Fünfmarkſtück und dem Zwei-
markſtück.

Staatsſekretär Frhr. v. Stengel: Die Anhänglichkeit des Abg.
Arendt an den alten Taler hat etwas Rührendes. Der Taler wäre
aber ſchon ſehr lange verſchwunden, wenn nicht auf dem Silber
markte beſondere Verhältniſſe geherrſcht hätten. Mit der Aus
breitung des Fünfzigpfennigſtückes wird dem Bedürfniſſe nach einer
mittleren Münze vollauf genügt werden. Der Erlaß, daß in Süd-
d unſere Fünfmarkſtücke keinen Kurs haben, iſt aufgehoben
worden.

Abg. Blell (frſ. Vp.): Meine Freunde ſtimmen der Vorlage
zu. Die Regierung ſcheint mit ihrem Vorſchlage durchaus
das Richtige getroffen zu haben. Den Rat des Abg. Dr. Arendt,
zwiſchen das Ein, Zwei und Fünfmarkſtück noch eine Mittel
münze einzuſchieben, unterſtützen wir nicht. Je einfacher das
Münzſyſtem iſt, um ſo beſſer. Der Taler iſt auch gar nicht ſo
beliebt, wie man es vielfach hinſtellt.

Rolle in Arbeiterkreiſen; man ſollte es deshalb zur beſſeren Unter
ſcheidung vom Zehnpfennigſtück etwas größer prägen, als jetzt ge
plant iſt. Die Wiedereinführung des Zwanzigpfennigſtückes aus
Nickel würde auch dazu beitragen, eine beſſere Form für das
Fünfzigpfennigſtück zu finden. Wir ſtimmen für die Kommiſſions-

beratung. SNach weiterer Debatte beantragt Dr. Arendt (Rp.) die
Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern.

Für die Kommiſſionsberatung ſtimmen die Konſervativen, die
Reichspartei, die Antiſemiten und die Sozialdemokraten. Die
Kommiſſionsberatung wird beſchloſſen.

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats. Die
Beratung wird weitergeführt beim Etat des Reichskanzlers und
der Reichskanzlei.

Abg. Dr. Spahn (Ztr.): Jn der vorigen Tagung des Reichs
tages iſt die Beanſtandung der Wahl des Abg. Prietze (nl.) nicht
zur Erledigung gekommen. Die Angelegenheit hat aber in einem
Privatprozeſſe weitergeſpielt, und es hat den Anſchein, daß in der
Tat von der preußiſchen Bergbauverwaltung Wahlbeeinfluſſungen
ſtattgefunden haben. Auffallenderweiſe hat der Miniſter den Be-
amten unterſagt, Zeugenausſagen zu machen unter Hinweis auf
die Wahrung des Dienſtgeheimniſſes. Das iſt doch eine Frage
von prinzipieller Bedeutung. Die Miniſter und Vertreter der
Einzelſtaaten mögen in unſere Kommiſſionen kommen und dort
ſich äußern, wie ſie es auch früher getan haben. Beifall im Ztr.)

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Jch bin gern bereit, im Namendes Herrn Reichskanzlers zu erklären, daß von der Strafprozeß
kommiſſion die vom Vorredner angeregte Frage geprüft werden ſoll.

Abg. Dr. David (Soz.) verbreitet ſich über die Frage der Er
hebung von Abgaben auf natürlichen Waſſerſtraßen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Zwiſchen den Erklärungen
des Reichskanzlers hier im Reichstage und des preußiſchen Eiſen
bahnminiſters im preußiſchen Abgeordnetenhauſe beſteht kein
Widerſpruch. Die Reichsverfaſſung ſchreibt vor, daß auf natür
lichen Waſſerſtraßen Abgaben nur im Falle beſonderer Anlagen
erhoben werden, auf künſtlichen Waſſerſtraßen aber überhaupt
nicht. Nun kann ein natürlicher Waſſerlauſ ſtreckenweiſe eine ſolche
Veränderung erfahren, daß er den Charakter einer künſtlichew
Waſſerſtraße annimmt. (Sehr richtigl rechts.) Dann iſt die
Frage, unter welchen Vorausſetzungen in dieſem Falle ein Reichs
geſetz notwendig iſt. Bisher hat aber der Miniſter der öffent
ichen Arbeiten Schiffahrtsabgaben weder für den Rhein, noch für
die Elbe angeregt. Jeder Finanzminiſter und jeder Miniſter der
öffentlichen Arbeiten wird jedoch bei den koloſſalen Ausgaben für
die fortgeſetzte Verbeſſerung unſerer Flußläufe die Möglichkeit
offen halten müſſen, daß Schiffahrtsabgaben unter beſonderen Um
ſtänden einmal nolwendig werden.

Abg. Dr. Sattler (nl.): Die politiſche Lage iſt für das Reich
immer ſchwieriger geworden. Dabei iſt unſer Volk nicht einiger
eworden. Weite Kreiſe laufen einer Partei mit internationalen
endenzen nach, die eine Klaſſenherrſchaft errichten will. Um ſo

bedauerlicher iſt es, daß auch die Regierung ſelbſt Uneinigkeit in
die bürgerlichen Kreiſe hineinträgt. Beide religiöſen Richtungen
des deutſchen Volkes müſſen Rückſicht aufeinander nehmen. Sehr
richtigl im Ztr.) Der Ultramontanismus aber will das Reich
beherrſchen, ihn bekämpfen wir, weil wir konfeſſionellen Frieden
wünſchen. Leider vermeidet es die Regierung nicht, das religiöſe
Gefühl der Proteſtanten zu verletzen. Das zeigt die Aufhebung
Des S 2 des Jeſuitengeſetzes, die im Volke den Glauben weckte, alsleien Handelsgeſchäfte viſchen Regierung und Zentrum abge-

n Richtig iſt, daß ſich nationalliberale Führer vor 1898
für Aufhebung des F 2 ausgeſprochen haben, die Mehrheit meiner
Freunde war ſtets dagegen. Die Rechtsgiltigkeit des Bundesrats
beſchluſſes beſtreite ich nicht. Es ſcheint aber nicht genügend Rück
ſicht auf die Wünſche der Einzelſtaaten genommen worden zu ſein.
Die evangeliſche Bevölkerung verlangt, auch auf ihre Gefühle
Rückſicht genommen wird, und dieſe Rückſicht hat der Bundesrat
in letzter Zeit nicht genommen. (Beifall.)

Reichskanzler Graf von Bülow: Der Vorredner hat von einer
Verſchiebung der europäiſchen Lage geſprochen und dabei offenbar
an das franzöſiſch- engliſche Kolonialabkommen gedacht. Dieſes
Abkommen hat keine Spitze gegen irgend eine andere Macht, es
ſcheint nur Differenzpunkte zwiſchen Frankreich und England durch
gütliche Verſtändigung beſeitigen zu wollen. Nachdem es in Oſt
aſien nicht gelungen iſt, den Frieden aufrecht zu erhalten, tun wir
alles, was uns möglich iſt, damit ſich aus dieſem Kriege nicht ein
Weltkrieg entwickele. Das iſt der Hauptgrund für unſere Neutrali-
tät. Bei der Behandlung der kirchenpolitiſchen Frage hat ſich der
Vorredner ſehr vorſichtig ausgedrückt. Den konfeſſionellen Frieden
halte ich für unbedingt notwendig. Warum aber hat der Vor
redner ſeine Vorwürfe nicht ſpezialiſiert? Welche Zugeſtändniſſe
habe ich dem Ultramontanismus auf Koſten der Jntereſſen des
Reiches gemacht? Wenn Dr. Sattler ein Rezept hat, wie die Ge
ſchäfte des Reiches in verfaſſungsmäßiger dreimal unter
ſtrichen Weiſe geführt werden können, ohne Rückſichtnahme auf
die ſtärkſte Partei im Hauſe, dann mag er dieſes Rezept nennen.
Kann er das nicht, dann erinnere ich an eine Anekdote des Fürſten
Bismarck, nach der ein kleiner Fürſt ſeinem Miniſter befahl, er
möchte das Volk glücklich machen. (Heiterkeit.) Wie er das machen
ſollte, ſagte Seriſiſſimus ſeinem Miniſter nicht. (Heiterkeit.)
Die vertrauensvollen Beziehungen zwiſchen den Bundesſtaaten
ſind durch die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes in keiner
Weiſe verletzt worden. Was nun die Lage in Südweſtafrika be-
trifft, ſo denken wir nicht daran, einen Fuß breit von dieſem Gebiete
aufzugeben, wir werden alles tun, um die Aufrührer in ihre
Schranken zurückzuweiſen. Mit Wehmut, aber auch mit Aner
kennung gedenken wir der Männer, die bei dieſen Wirren den Tod
fürs Vaterland gefunden haben. Von dieſer Stelle aus möchte ich
es beſonders ausſprechen, daß dieſe unſere Landsleute der Aner
kennung und Dankbarkeit des Landes ſicher ſind. Beifall.
Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 1 Uhr. Schluß 246 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Miniſterzuſammenkunſtin Abbazia.
Ueber die am 9. April in Abbazia ſtattgehabte Begegnung des

Herrn Tittoni mit dem Grafen Goluchowski ſind bis jetzt, ſoweit von
zuverläſſigen Nachrichten die Rede ſein kann, nur Aeußerlichkeiten bekannt.
Die beiden Miniſter haben vormittags anderthalb Stunden, nachmittags
eine halbe Stunde miteinander konferiert. Der Reſt des Tages war
mit Diners, Empfängen von offiziellen Perſönlichkeiten c. ausgefüllt.
Herr Tittoni hat jedoch auch zwei Jnterviewer, jenen der „N. Fr. Pr.“
und jenen des Trieſter „Piccolo“, empfangen. Er legte ſich jedoch wie
ſelbſtverſtändlich die größte Zurückhaltung auf. Er verſicherte, daß
die Geneigtheit zu einer Verſtändigung zwiſchen OeſterreichUngarn und

Italien die Vorausſetzung ſeines Beſuches in Abbazia geweſen ſei. Jm
übrigen mahnte er die Jnterviewer zur Geduld, indem er erklärte, daß
er ſchon demnächſt (nach der „N. Fr. Pr.“ im Mai) Gelegenheit nehmen
werde, dem italieniſchen Parlamente näheres über ſeine
Unterredungen mit dem Grafen Goluchowski mitzuteilen. Er
fügte hinzu, daß der ganze Komplex der bisherigen
Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten, und zwar ſowohl
der der politiſchen als auch der kommerziellen Beziehungen
geprüft worden ſei. Eine aufrichtige Verſtändigung ſei nicht möglich,
wenn ſie ſich nicht auf alle Fragen beziehe. Von einer Perſönlichkeit
aus der Umgebung des Grafen Goluchowski will der Reporter des
„Piccolo“ erfahren haben, es ſei keine beſondere Vereinbarung beſchloſſen
worden, ſondern man habe ſich darauf beſchränkt, das Einvernehmen,
das zwiſchen den beiden Staaten beſteht, nach außen kundzugeben. Die
Dreibundfrage iſt ſelbſtredend nicht berührt worden, da hierzu
durchaus keine Veranlaſſung vorlag. Graf Goluchowski kehrt in
den nächſten Tagen nicht nach Wien zurück, ſondern geht nach Bu da
peſt, wo am Dienstag die gemeinſamen Miniſterkonferenzen zur end

Abg. Wurm (Soz.): Das Fünfzgigpfennigſtück ſpielt eine große gültigen s des gemeinſamen Budgets beginnen.
Die Nachricht von der Begegnung Tittonis mit Goluchowski in

Abbazia hat in Jtalien große Befriedigung hervorgerufen und gilt als
das äußere Zeichen der zwiſchen beiden Staaten erfolgten Entente,
was umſo erfreulicher iſt, als die letzten Tage des Miniſteriums
Zanardelli eine ſehr bedenkliche Wendung in dem Verhältniſſe der
beiden Staaten herbeizuführen drohten. Der allzu ſcharf gewordene
Appetit der Jtaliener nach den verbotenen Früchten des Balkans hätte
ſie faſt von jedem Einfluß auf der Halbinſel abgedrängt, da Rußland
und Oeſterreich einfach über den Kopf Jtaliens hinweg die Balkanfrage
zu löſen ſuchten. Es iſt daher erklärlich, daß, als Tittoni die Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten übernahm und die Lage der Dinge
korrigieren wollte, er auf nicht geringes Mißtrauen ſtieß. Die
Spannung zwiſchen Oeſterreich und Jtalien wurde jedoch ſchließlich durch
das Entgegenkommen Paſettis, der das Temperament der Jtaliener
wohlwollend in Rechnung zog, glücklich beſeitigt, und das Hand-
ſchreiben des Königs Viktor, welches der neue Botſchafter in Wien demKaiſer Franz Joſef bei ſeiner Präſentation überreichte, war das erſte

Zeichen dafür, daß ſich die Wolken der gegenſeitigen Mißverſtändniſſe zu
teilen begannen. Jn einem Notenaustauſch erkannte Jtalien Oeſter
reichs Frieden bringende Miſſion auf dem Balkan an, während Oeſter
reich mit Jtaliens Einfluß ſich einverſtanden erklärte und zwiſchen den
beiden Staaten in allen Fragen des Orients und der Adria ein völliges
Uebereinkommen erzielt wurde.

Die Trinkſprüche in geh die Begegnung in Abbazia ſind die
öffentliche und feierliche Ratifizierung dieſes Uebereinkommens, wozu
nicht wenig die guten perſönlichen Dienſte Kaiſer Wilhelms II. bei-getragen ſaben das erkennt man in Jtalien dankbar und un
umwunden an.

Frankreich.

Oberſt Marchand.
Der „Matin“ erklärt das Gerücht, wonach Oberſt Marchand wegen

Verweigerung der Erlaubnis, auf Einladung des Zaren ſich auf den
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz zu begeben, ſeinen Abſchied einzureichen
gedenke, für unbegründet.

Zur Romreiſe Loubets.
Präſident Loubet wird auf ſeiner Romreiſe bloß von Delcaſſé

begleitet werden. Combes, der urſprünglich mitreiſen wollte, ent
ſagt dem Plane, da er den kranken Kriegsminiſter vertreten muß.

Schweiz.

Neuordnung der Feldartillerie.
Der Ständerat hat einſtimmig das Geſetz über die Neuordnung

der Feldartillerie angenommen. Danach ſollen aus dem neuen
Artilleriematerial 72 Batterien zu je vier Geſchützen gebildet
werden.

Reviſion des Fabrikgeſetzes.
Der Nationalrat erklärte einen Antrag auf Reviſion des

Fabrikgeſetzes als genügend erheblich zur Berückſichtigung. Bei
dieſer Gelegenheit teilte der Bundesrat mit, daß er die Hoffnung
hege, bezüglich einiger Punkte des Arbeiterſchutzes zu einer inter
nationalen Verſtändigung zu gelangen. Eine internationale Kon
ferengz werde vielleicht ſchon für Mai 1904 zuſtande kommen,

Spanien.

Attentat auf den Miniſterpräſidenten
Gegen den Miniſterpräſidenten Maurag wurde am geſtrigen

Dienstag beim Verlaſſen des Gebäudes des Generalrats ein An
ſchlag verübt. Maura wurde durch Dolchſtiche verwundet. So
wurde geſtern gemeldet. Es hat ſich indes herausgeſtellt, daß
Maura un verletzt iſt,

Barcelona iſt bekanntlich ein ganz berüchtigtes Anarchiſtenneft,
wo das Bombenlverfen ſchon ſeit Jahren an der Tagesordnung iſt.
Der Miniſterpräſident hat die zuchtloſe Geſellſchaft durch ſeine
Furchtloſigkeit herausgefordert und iſt von ihr ausgepfiffen worden.
Darauf wurden einige Auspfeifer eingeſperrt. Zur Rache geht
man auf den Miniſter mit dem Dolche los. An eine Beſſerung
der traurigen Verhältniſſe in dieſer Stadt iſt, wie es ſcheint, nicht
zu denken der Krebsſchaden des Anarchismus hat ſich dort zu
tief eingefreſſen, und die Regierung iſt viel zu ſchwach, um hier
wirkſam eingreifen zu können.

Nach weiteren Meldungen aus Barcelona hat ſich der Vorfall
wie folgt abgeſpielt: Ein junger, gut gekleideter Mann ſtürzte ſich
mit geballter Fauſt auf den Wagen des Miniſterpräſidenten Maura

und ſuchte dieſen zu treffen. Er wurde ſofort verhaftet. Das
Gerücht, Miniſterpräſident Maura ſei durch einen Dolchſtich ver
wundet worden, entſtand in der Panik, die ſich bei dem Vorfall der
umſtehenden Volksmenge bemächtigte, welche ſchreiend ausein
anderſtob. Bald aber beruhigte man ſich, als ſich herausſtellte,
daß der Angreifer keine Waffe gehabt hatte, und als man
ſah, daß Maura unbeſchädigt davonfuhr.

Kundgebungen in Madrid.
Bei einer in Madrid abgehaltenen religiöſen Prozeſſion ver

anſtaltete eine große Anzahl von Antiklerikalen Gegen-Kund-
gebungen unter Hochrufen auf das Heer. Als mehrere Schüſſe
fiele, bemächtigte ſich der Menge eine Panik. Die Veranſtalter der
Kundgebungen warfen mit Steinen nach dem Hauſe des Bürger
meiſters. Die Polizei gab darauf Feuer und verwundete mehrere
Perſonen. Es wurden mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Velgien.
Reiſe des Königs zur Weltausſtellung.

Dem „Soir“ zufolge ſteht es nunmehr amtlich feſt, daß König
Leopold im September die Weltausftellung in St. Louis be-
ſuchen wird.

Serbien.

Neue Verſchwörung?
Die Regierung ſoll (nach einer Meldung der „Magdeb. Zig.

einer neuen Militärverſchwörung auf der Spur ſein, an der Offi-
ziere der Niſcher, Valjewoer und Schabatzer Garniſon beteiligt
ſind. Sie richte ſich jedoch nicht gegen den König oder die Dynaſtie,
ſondern gegen die OffiziersKamarilla, die angeblich die Pen-
ſionierung von 15 Stabs und 60 anderen Offizieren, die Gegner
der Königsmörder ſind, verlangt.

Türkei.

Die neue Gendarmerie.
Die Militärattachees von Oeſterreich- Ungarn und Rußland

als Vertreter der Botſchaften der Entente-Mächte, die ſechs Beige-
ordneten der Großmächte, die nach Saloniki abgereiſt ſind, und 25
fremde Gendarmerieoffiziere, die zwiſchen dem 16. und 23. d. M.
in Saloniki eintreffen, werden einige Zeit dort verſammelt bleiben,
um ſich mit den türkiſchen Behörden bekannt zu machen.

Großbritannien

Eröffnung des engliſchen Unterhauſes.
Das Unterhaus iſt wieder zuſammengetreten. Premier-

miniſter Balfour teilte mit, infolge der tibetaniſchen Ver
wickelungen werde es nötig ſein, gemäß den Geſetzen das Haus um
die Ermächtigung zu bitten, die indiſchen Tuppen außerhalb der
indiſchen Grenzen verwenden zu können. Die Regierung werde
demgemäß einen darauf bezüglichen Antrag einbringen. Das
Budget wird am 19. d. M. eingebracht werden.

Der Krieg in Oftaaſien.
Die japaniſchen Behörden beſtätigen, daß vielfache Schar

mütz el zwiſchen Tſchunfu und Widſchu Gatte wer haben.
Wo r der erſten japaniſchen Armee iſt in der Nähe von

idſchu.
Die aus ruſſiſchen Quellen herrührende Anklage, daß die

japaniſchen Truppen bei Tſchöndſchu das Privilegium der
Flagge des Roten Kreuzes mißbraucht hätten,
indem ſie Zuflucht in einem zu einem Hoſpital eingerichteten
Hauſe ſuchten, wird in Tokio in Abrede geſtellt und erklärt,
dieſe Erfindung beabſichtige, die Japaner in den Augen der
Welt zu verunglimpfen. Eine amtliche Nachforſchung nach
dieſem Gerüchte habe ergeben, daß die Japaner eine Verband
ſtation hinter ihrer Feuerlinie eingerichtet und dieſe nur benutzt
hätten, um ihre Verwundeten zu pflegen.

Jnfolge von Beſchädigungen der Telegraphen durch
Regengüſſe war der telegraphiſche Verkehr mit Port
Arthur einige Zeit unterbrochen. Jn der Nacht vom 10. April
traf Großfürſt Boris Wladimirowitſch ein. Jn der Oſternacht
wurde allgemein ein neuer Angriff der Japaner erwartet, daher
wurden energiſche Schutzmaßregeln getroffen. Vizeadmiral
Makarow, welcher allnächtlich die getroffenen Vorſichtsmaßregeln
perſönlich überwachte, verbrachte die Oſternacht auf einem
Wachtboot. Jn der ruſſiſchen Oſternacht wurde der Gottes-
dienſt in der Kirche bei verhängten Fenſtern zelebriert;
nur dieſer Umſtand mit der rings um die Kirche wie
in der e Stadt herrſchenden Dunkelheit erinnert an
die Möglichkeit eines feindlichen Angriffs. Der Oſterſonntag
verlief ganz ruhig in Feſttagsſtimmung und bei gutem
Wetter. Die Truppen verlebten das Feſt auf ihren Poſitionen
in gehobener Stimmung. Am Montag kehrte das ruſſiſcheGeſchwader, aus allen großen Schlachtſchiffen und Torpedoo-

booten beſtehend, das zu einer Kreuztour weit in See gegangen
war, in den Hafen zurück.

Blagoweſtſchensk, 12. April. Ein Schneeſturm be
ſchädigte in der Oſternacht die Telegraphenlinie Blagoweſtſchensk
Chaborowsk; die Ausbeſſerung iſt im Gange.

Petropalowsk, 12. April. Die Einberufung des
Landwehr der erſten Kategorie des ſibiriſchen Militärbezirks iſt auf
kaiſerlichen Befehl bis zum 14. Juni verſchoben worden, um die
Ausſaat zu ermöglichen.

London, 12. April. Dem Reulerſchen Bureau wird aus
Petersburg telegraphiert, daß Rußland China ernſte Vorſtellungen
gemacht und die Entlaſſung der japaniſchen Jnſtruktoren verlangt
habe, die in chineſiſchen Dienſten ſtehen, wie auch der japaniſchen
Offiziere, die bei den Truppen des chineſiſchen Generals Ma ſind.
Rußland betrachte deren fortgeſetzte Anweſenheit bei den Chineſen
als eine gegen Rußland gerichtete bedenkliche Drohung. Dabei hob
es hervor, daß die beim General Ma befindlichen japaniſchen Offi
ziere leicht einen überwiegenden Einfluß auf die jetzt nördlich der
Großen Mauer ſtehenden chineſiſchen Truppen erlangen könnten und
ſie benutzen möchten, wenn die Operationen der Japaner es ver
langten, eine Diverſion in Kuropatkins Rücken zu machen, uw
deſſen Verbindungen zu unterbinden. Falls Kuropatkin in einer
bedrängten Lage plötzlich einem unerwarteten Angriff von dieſer
Seite zu begegnen hätte, ſo könnte er in eine bedenkliche Verlegen-
heit geraten.

London, 12. April. Den „Times“ wird aus Niutſchwang
vom 8. d. M. gemeldet: Jn der ganzen Süd Mandſchurei ſind durch
ſtarke Regenfälle die Eiſenbahnen überſchwemmt und die Straßen
unwegſam gemacht. Die Feldtelegraphen ſind unterbrochen, der
Verkehr durch das Land iſt lahm gelegt.
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Aus Nah und Fern.
Die Pocken in Bochum. Seit Beginn der Pockenepidemie ſind,

wie der „Märkiſche Sprecher“ meldet, 33 Pocken und pockenverdächtige
Fälle gemeldet worden. Die Nachricht betreffend Ausfall der Kontroll
verſammlungen bedarf in ſoweit einer Einſchränkung, als nur die Ver
ſammlung abgeſetzt worden iſt, die in einem Lokale der inneren Stadt
ſtattfinden ſollte.

Feuer. Jn Mezzang im Sulztal wurden durch eine Feuers-
brunſt zwei Kirchen und 20 Häuſer zerſtört Zwei Menſchen büßten
dabei das Leben ein.

Verurteilt. Die Penſionsinhaberin Charlotte Neumann in
Berlin wurde wegen verſuchter Erpreſſung, begangen gegen eine Anzahl
von Lebemännern, von der neunten Strafkammer des Landgerichts I
z 1 Jahr 1 Monat Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

er Staatsanwalt hatte 3 Jahre 4 Monate Gefängnis und 5 Jahre
Ehrverluſt beantragt. Die Verhandlungen wurden unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführt. Der Korreſpondent der Darmſtädter Bank
Markus Paltz er wurde von der neunten Strafkammer des Land
gerichts I wegen Unterſchlagung zu 1x Jahren Gefängnis verurteilt.

Letzte Telegramme.
Barcelona 12. April (abends 7 Uhr). Die erſten

Meldungen, welche beſagten, auf den Miniſter Präſidenten ſei
ein Anſchlag verübt worden, bei welchem er verwundet wurde,
werden jetzt offiziös aufrecht erhalten und wird weiter folgendes
berichtet Der Täter hielt in der Hand ein Küchenmeſſer, mit
dem er Maurag zu ſtechen ſuchte. Die Waffe glitt aber an der
Stickerei der Kleidung des Miniſterpräſidenten ab und ver-
urſachte nur einen leichten Riß von 2 em Länge längs der
ſechſten Rippe. Der Arzt beſchränkt ſich darauf, dem Kriegs
miniſter einige Stunden Ruhe zu verordnen. Der Täter iſt
ein Bedienter namens Joachim Michel Artal; er wehrte ſich
bei der Verhaftung und rief „Es lebe die Anarchie!“

Tokio, 12. April. (Reutermeldung.) Man glaubt, daß
eine Schlacht am Jalu begonnen hat, obgleich noch keine direkte
Meldung darüber eingegangen iſt. Die bei der erſten Armee
befindlichen MilitärAttachees haben die Weiſung erhalten, ſich
W Abreiſe bereit zu halten. Man glaubt, daß ſie in einigen

agen abgehen werden.
Charbin, 12. April. Hier iſt abermals Kälte und Regen

mit heftigem Winde eingetreten. Auf dem Wege nach Süden
ſind hier einige für die Vorhut beſtimmte Waggons mit
Lebensmitteln und Oſtergeſchenken der Kaiſerin Alexandra
Feodorowna für die Truppen durchgekommen.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

vi r nerotag 14. April Veränderlich, kühl, Gewitter, Hagel,
ndig.

Freitag, 15. April Veränderlich, wolkig mit Sonnenſchein,
kühl, Gewitter, lebhafter Wind, Niederſchläge.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.),

Fall Wucht
Saale.

alle 12. April 2,20 12. April 2,10 0,01
rotha 2,68 2,66 0,02 eAlsleben 11. April 2,50 12. April 2,53 0,03

Bernburg 2,08 2,12 0,04Calbe, Obp. I 1,90 D 1,90 77 Tdo. Unip. m 1,94 e 1,96) 0,02Unſirut.
Straußfurt 11. April 2,20 12. April 2,10 0,10]

Moldau.
Budweis 10. April April 0,62Prag v 1,12 e 1,15 0,03Havel
Brandenburg 11. April 12. April
Oberpegel 4 2,09 2,18 0,09Unterpegel e 1,55 1,60 (0,05Rathenow

Oberpegel 1,45 1,42 (0,03Unterpegel 1,20 1,18 0,02Havelberg 262 2/68 0,06be.

Pardubitz 10. April 1,50 11. April 1,60 0,10
Brandeis 1,38 1,49 0,11Melnik 1,18 eLeitmeritz 11. April F 0,95 12. April 1,02 0,07
Außi v 1,58 1,70 0,12Dresden 0,12 0,14 0,02
Torgau n 2,50 2,52 0,02Wittenberg 2,92 3,00 0,08Roßlau z 2,38 2,54 0,16Aken 7 2,64 2,80 0,16Barby 2,70 2,83 0,13Magdeburg 2,22 2,32 0,10Tangermünde 3,25 3,22 0,07Wittenberge x 2,74 v 2,75 0,01Lenzen e 2,78 2,79 l 0,01Dömitz a 2,21 m 2,24 0,03Darchau x 1,94 a 1,97 0,03Lauenburg e 2,24 x 2,24 0,02

Börſen- und Handelsteil.
Algeweined,

H. Wien, 12. April. Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, iſt die
alte Seidenfirma Jgnaz G. Zweig in Zahlungsſtockung geraten und
ſtrebt ein Moratorium an. Die Verbindlichkeiten betragen 2 Millionen
Kronen, denen an Aktiven 200 000--300 000 Millionen r
Beteiligt iſt die Kreditanſtalt mit 94 000 Kronen, der Bankverein mit
300 000 Kronen, die Länderbank mit 250 000 Kronen, die Anglo-
Bank mit 32 000 Kronen und die Berliner Bank mit 160 000
Kronen. Die letztere Bank ſoll durch eine Hypothek gedeckt ſein.

Tages Marktberichte.

Berlin, 12. April. (Berliner n n Dieamtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
175,00--176,50 A. ab Bahn. Roggen märk. 130,00 130,50
ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 117,00--125,00
ſchwere 126,00 138,00 ab Bahn und frei Wagen ruſſiſche
109,00 bis 118,00 frei Wagen. Hafer, märk. mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 135,00 bis 150,00 mittel
126,00--134,00 gering 123,00 125,00 ab Bahn und frei
Wagen. Mais, amerik. mixed 120,00--120,50 La Plata 113,00
bis 118,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware
mittel 134,00 140,00 feine 141,00 160,00 ab Bahn und
frei Wagen. Weizenmehl 00 21,75--23,75 Roggenmehl 0 und 1
16,50 17,90 Weizenkleie 9,10--9,80 Roggenkleie 9,50 bis
10,00 ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk. 175,00 bis
E76,50 Mai 176,50 176,25 176,50 Juli 176,00 175,75
bis 176,00 September 173,50 173,25 173,50 Roggen
märk. 130,00 130,50 Mai 137,00 Juli 141,00--140,50
September 142,00 C. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., vreuß.,
poſ. und ſchleſ. fein 134,00 149,00 mittel 125,00- 133,00
gering 122,00 124,00 Juli 132,25 132,00 Mais amerik,

mixed 119,00 runder 113,00 1168,00 A. Weizeniehl 00 21,75
bis 23,75 Roggenmehl 0 und 1 16,50 17,90 A. Rüböl April
44,10 Br., Mai 44,00 43,90 44,10--44,00 Oktober 45,00 bis
44,80 44,90 Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai
176,00 Juli 175,25 September 173,00 A. Roggen Mai
137,00 Juli 140,75 Ac, September 142,00 A. Hafer Mai
127,50 Juli 132,00 A. Mais Mai 111,75 Juli 111,75
Mehl Mai 16,85 Juli 17,30 September 17,55 Rüböl
loko 44,30 April 44,10 Ac, Mai 43,90 e, Oktober 44,90 A.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

12. April 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Leizen Roggen Gerſte Hafer
170--178 130--140 124 118 125

Danzig 182--186 130 127--1128 124--125
Thorn 184 191 127--134 122--126 128--134
Uckermark ß 162--174 125--130 128 145 120--136
Mittelmark, Priegnitz 160 175 125--129 123 140 122--138
Neumark 165- 172 124--128 130 147 118--135
Lauſitz 165--174 124--130 130 140 118--130
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz)

162-174 126--129 132 140 129 126
162-174 126--129

Anklam (Platz) 165 126 130 125Poſen 169--179 119--124 118--129 119 130
Bromberg 182 128 SJnowrazlaw 160--180 110--122 110--125 115 135Breslau 170--180 119--129 119--135 113--123
Strehlen 158--177 123 127 121 132 116--118
Löwenberg (Schl.) 171--177 119--123 125--130 110
Glogau 180 128 128 121 122Magdeburg 156--171 121--136 133 170 121 133
Altmark 148--168 124--129 130--145 120 130
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 159 165 124--133 132 140 120 126
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150--174 125--140 130 168 120-140
Erfurt 150-- 175 125--142 135--160 115-- 135
Kiel 162 135 132 135Neumünſter 150 170 125--135 125--136Jtzehö 146 156 132 136 140 142Hannover Süd 162 166 132--142 140 170 116--150

do. Elbe Weſer 140--174 123-- 138 120--140 115--160

do. Weſt 145 140 SMünſterland 168--170 140 -1424 132x
Weſtf. Jnduſtriebezirke 169--176 147--154 124- 1322 146 154

Sauerland 167x 139 124 135Paderbornerland 170 141- 142 S 136 144Frankfurt a. M. 178-- 180 145--146 150--155 135 142

Stadt v u. eng 450a p. 712 g. p. I. p. g. p. lBerlin 17 134 3 p 125 b
Königsberg i. Pr. 178 131 124 122Breslau 180 129 135 123Poſen 179 124 129 119Hannover 165 135 2 144Neuß 170 136 12Mannheim 185 145 135Hamburg 175 136 se) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede,
am 12. Apru, am 11. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 107 Cts. .207,50. 4.207,50
CThicago 4 Mai 93 Cts. 199,25 199,75Jn Liverpool frei Mai 6ſh. 69 d. „186,00 187,00

Von Odeſſa nach loko 90 Kop. 172,00 173,25
Riga r loko 99 Kop. 177,50 177.50Jn Paris. April 22,30 fes. „180,75 181,25Von Newyork nach Berlin Roggen loko 80 Cts. „174,50 176,25
Odeſſa loko 68 Kop. „143,50 145,00Riga x loko 78 Kop. „149,50,, 149,50Newhork nach Berlin Mais Mai 56 Cts. „116,00 117,25

Halle a. S., 13. April. Bericht über Hen, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Kuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,60
in einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,15 Weizenſtroh 1,10 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,40 Weizenſtroh 1,40

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25-—-3,50 in einzelnen Fuhren: 3,50--3,75 Oderhen u. dergl.
in guten Sorten bei Partien 3,00 in einzelnen Fuhren:
3,25

Kleeheu bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten, knappes
Angebot 3,50—3,75 in einzelnen Fuhren 4,00 minderwertige
Sorten nicht angeboten.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,50 bis
1,60 i einzelnen vom Lager 2,10

Leipzig, 12. April. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
173--177 bz. Bf., ausländ. 182-187 bz. Bf. Roggen, ſtill, per
1000 kg netto inländiſcher 130--134 bz. Bf., ausländiſcher
147 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 150 bis
161 bz. Bf., Mahl- und Futterwaare 115--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 130--136 bz. Bf., aus
ländiſcher Bf. Mais per 1000 kg netto amerikaniſcher 122
bis 125 bz. Bf., runder 119 124 bz. Bf., Cinquantin 136 145 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto z. Bf. Rübsöl, leblos, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 44,50 Bf., gefrorenes

bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26—28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 180--195, do. kleine 160--175, do. Futter
140-- 160. ohnen per 100 Kg netto loco 24--29. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90--135, do. weiß nach Qual. 90 140,
do. gelb nach Qual. 33--36, ſchwed. nach Qual. 70--120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 25,50 do. Nr. 0 22,00 bis
23,00 do. Nr. I 18,50--19,50 do. Nr. II 16,50 17,50
Weizenſchalen 9,50-—9,75 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. 20 Roggenkleie 10,00--10,75 per 100 kg
excl. Sack.

Waren und Produktenberichte,
Getreide,

Hamburg, 12. April. Weizen ſtill, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 172-176. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 143. Roggen
ſtill, ſüdruſſiſcher ſtil, 9 Pud 20/25 April Abladung 106--110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 1386--140. Mais matt, Amerik.
mixed April-Abladung 92,00. Hafer ſtill, Gerſte ſtill.

Peſt, 12. April. Weizen kaum ſtetig, per April 8,08 Gd., 8,09 Br.,
per Mai 8,10 Gd., 8,10 Br., per Oktober 7,97 Gd., 7,98 Br. Roggen
per April 6,832 Gd., 6,34 Br., per Oktober 6,60 Gd., 6,62 Br. Hafer
per April 6,35 Gd., 5,36 Br., per Oktober 5,55 Gd., 5,57 Br. Mais
per Mai 5,14 Gd., 5,15, Br., do. per Juli 5,24 Gd., 5,25 Br.

Paris, 12. April. (Anſang.) Weizen matt, per April 22,20,
per Mai 21,50, per MaiAuguſt 21,20, per September Dezember 20,65.
Roggen ruhig, per April 14,90, per September Dezember 14,65.

Paris, 12, April. (Schluß.) Weizen beh., per April 22,85, per
Mai 21,50, per Mai Auguſt 21,25, per September- Dezember 20,65.
Roggen ruhig, per April 14,90, per September Dezember 14.65.

Antwerpen, 12. April. Weizen behauptet, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

London, 12. April. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten

c e en. rn

NewYork, 12. Aprik. (Telegranimi.) Roker WinterWeizen koko
106, per Mai 95 per Juli 90 per September 83 per Dezember
84. Mais per Mai 55, per Juli 54 per September
Mehl W rer e tegr) Whicago, 12. April. (Telegr. eizen per Mai 927/,, per Juli85 Mais per Juli 403 per s

Raps.
Hamburg, 12. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 200 Mk.
Peſt, 12. April. Raps W gut 10,90 Gd., 11,00 Br.

ucker.
Hamburg, 12. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Aprjſ 16,85, per Mai 17,10, per Auguſt 17,50, per Oktober
17,75, per Dezember 17,75, per März 18,15. Stetig.

Hamburg, 12. April. (Schlußbericht.) Räben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8820 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 16,90, per Mai 17,05, per Auguſt 17,45, per Oktober
17,70, per Dezember 17,75, per März 18,10. Ruhig.

London, 12. April. 960 Proz. Javazucker loko feſt, 9 ſh.
4 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 597, d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 12. April, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos. Mai 35 G., September 362/, G., Dez.
372 G., März 38 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 12. April. JavaKaffee good ordinary 28x.
Havre, 12. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 43,50,

September 44,75, Dezember 45,50, März 46,25. Tendenz Ruhig.
Newyork, 11. April. Kaffee ſchloß feſt, 15--20 Punkte höher.

Zufuhren in Rio 6000 Sack, in Santos 7000 Sack.
trolenm.

d amburg, 12. April. Petroleum ruhig, Standard white loko
r

Antwerpen, 12. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 20 bez.,
Br., do. per April 20 Br., do. per Mai 20 Br., do. per Juni 20
Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, i2. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 840 do. in Philadelphia 835, do. (in Refined
Caſes 1110, do. Credit Balances at Oil City 165.

6,95

Spiritus.
Nordhauſen, 11. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50-—-64,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 12. April. Spiritus ruhig, April 25,50 Br., 25,00
G., April-Mai 25,50 Br., 25,00 G., MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd.

Paris, 12. April. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, April 37,75,
Mai 38.50, Mai-Auguſt 39,00, September- Dezember 35,00.

Paris, 12. April. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, April 38,00,
Mai 38,50, Mai Auguſt 38,75, September Dezember 38,00.

Hülſenfrüchte,
Magdeburg, 12. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00--37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 kg.

Helſaaten. Hele. Fettwaren.
Köln, 12. April. Rüböl loco 49,00, Mai 48,50.
Hamburg, 12. April. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 12. April. Leinöl behpt., loco Mai 17

JuniAuguſt Sept.Dez. 17/, Jan.Mai 178/,.
Hamburg, 11. April. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 388/, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div,
Marken 35/ 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.New-Hort, 12. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam

6,95, do. Rohe und Brothers 7,05.
Parisé, 12. April. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., April 46,25,

Mai 15,75, Mai Auguſt 46,25, Sept. Dez. 48,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. April. Kartoffelſtärke 22,60 Mk., Kartoſſelmeht

22,50 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.
Hamburg, 11. April. Kartoffelſtärke 21-21 Mk., Lieferung

MaiJuni 21--211 Mk., Kartoffelmehl, prompt 21 22 Mk.,
Lieſerung MaiJuni 21 --22 Mk., Superior-Stärke 212 -22 Mk.,
SuperiorMehl 2222 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 12, April. Eßkartoffeln, 6,00-—8,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 12. April. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00--3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 11. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pſund: Steinbutt, große und mittel 130--150 Pfg.
kleine 60--110 Pfg., Seezungen, große 200--220 Pfg., kleine 140 bis
150 Pſg., däniſche Pfg., Kleiße, große 80 100 Pfg., kleine
50--70 Pfg., Rotzungen 35-40 Pfg., Schollen, große 50--70 Pfg.,
mittel 40--60 Pfg., kleine 20—-35 Pſfg., lebende Karpfen 90 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--50 Pfg., mittel 30--40 Pſg., kleine 12 15
Pfg., Cabliau, große 10--20 Pfg., kleine 10--20 Pfg., Seehechte 40
Pfg., Lengſiſch 10--12 Pfg., Blaufiſch 10--15 Pfg., Knurrhähne 12
18 Pfg., Dorſch 20-30 Pfg., Rochen 6-—8 Pfg., Elblachs 250--270 Pſg.,
Lachs, rothfl., 220--240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
120--250 Pfg., Zander 60--760 Pfg., Flußhechte 65-—75 Pfg., Schnepel
30--40 Pfg., Barfe 25--40 Pfg., Brachſen 30-40 Pfg., Hummern,
lebende 330 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 12. April. Richtſtroh 3,60--4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2,50--3,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.
S Baumwolle und Wolle.t z ppen. 12. April. Baumwolle, Stetig. Upland middling

oco 7 g.Antwerpen, 12. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mar
5,20 bezahlt, Januar 5,07 Käuſfer. Behauptet.

Havre, 11. April. 34 Uhr. Wolle. April 150,00
September 163,00. Tendenz Feſt.

Liverpool, 12. April. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um-
ſatz 4000 Ballen, davon ſür Spekulation und Export 200 Vallen
Tendenz Träge.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Per' April 7,99, Per Aug.Sept. 7,56,April-Mai 7,95, Sept.Okt. 6,82,MaiJuni 7,92, Okt.“Nov. 6,49,Juni-Juli 7,89, Nov.Dez. 6,40,Juli-Auguſt 7,85, Dez. Jan. 6,38.Metalle.
Amſterdam, 12. April. Bancazinn ruhig, loco 76
London, 12. April. Silber 248 Lſtrl., ChiliKupfer 58 Lſtrl.,

per 3 Monate 58 Lſirl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 1287, Lſtrl.,
Zinn 127 Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 12. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 ab. 3 d. Warrants Middlesborough 44 sh. 8 d.

s Düngemittel,Hamburg, 11. April. (Chile-Salpeter. Loco ap
Lager 9,50.,

Rio de Janeirs, 11. April. Wechſel auf London 127

c Z Z Z„Z7„ „;„J J J„CGJC„J JJ„J„Verantwortlüch: Für „Pokitik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Benthuner;
für den Börſen- und Handelstell: Adelbert Kirften, ſämtlich in Halle a. Se
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich
„Lin die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Veiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventnell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.
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eitung)I2 in moderner Otto Thiele Halle che Seitung),Kataloge, Preisliſten u—[-=—=S Ausführung. Ceiypzigerſtraße 87 (Eingang: Große Brauhausſtraße 30.)
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage-
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